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Donnerſtag den 4. November 1886. IV. Jahrg. 


Tb; 


England in Aegypten. 


U 2 dem Verhältniß Englands zu Aegypten ſcheint keine Aen⸗ 
{" 1 Ulentriten zu ſollen. England hat ſich feit dem Bombarde⸗ 
rant lexandriens des vollen Einfluſſes in Aegypten bemächtigt. 
1 reich mußte widerwillig bei Seite treten. Darauf verzichtet 
ne reich nicht, bei der erſten günſtigen Gelegenheit ſeinen 
n Aegypten wiederherzuſtellen, ja, wenn möglich, England 
kann eicher Münze aus zuzahlen und dieſes aus Aegypten zu ver⸗ 
| Mr Es hat lange gewährt, ehe eine ſolche Gelegenheit kam. 
I ger bulgariſchen Streitfrage ſchien dieſelbe gekommen zu fein, 


die 
\ e war umſonſt. 


fe 9; ergiebt ſich von ſelbſt, daß es ihm unerwünſcht fein muß, 
u Ru ifferenzen zu einer Zeit zum Austrag gebracht zu ſehen, 
et, Slan keinen Nutzen davon ziehen kann. 
Krane beit hat ſich John Bull zwar redlich bemüht, andere zu 
ber Ellen, ſich für ihn die Finger zu verbrennen, direkt hat 
in. ügland etwas Feindſeliges gegen Rußland nicht unternom⸗ 
ade iſt es denn gekommen, daß Frankreich bezüglich ſeiner 
lebe ſchen Anſprüche in Petersburg und Konftantinopel keine Gegen⸗ 
I lenden hat. Der Pforte kann es nicht wohl verdacht werden, 
Achat den franzöſiſchen Verſicherungen gegenüber ſich ſkeptiſch 
6 An aͤtte Frankreich an Englands Stelle in Aegypten ſich 
Babe ſchließlichen Einfluſſes zu bemächtigen vermocht, ſo würde 
Nben elnlich die Türkei heute in Aegypten noch weniger zu ſagen 
Are als fie zu ſagen hat. England Hat wenigſtens die Dehors 
; Ahehiye orränetät des Sultans über Aegypten gewahrt und den 

n dee, Tewfik Paſcha wiederholt veranlaßt, wenigſtens formell 
0 kla der Pforte bei irgend welchen Staatsaktionen einzuholen. 
10 0 bt alſo vorläufig beim Alten. Ein offiziöſes Communiqué 
lien ner Reuter'ſchen Bureaus beſagt: „Bezüglich der aegyp⸗ 
e, bon rage verlautet, daß die engliſche Regierung entſchloſſen 
und d der gegenwärtig eingeſchlagenen Politik nicht abzuweichen 
derpfl daß ſie die von allen Mächten anerkannte moraliſche 
halte habe, die öffentliche Sicherheit in Aegypten aufrecht 


Politiſche Tagesſchau. 
ftetat iſt ein Betrag von 1 473 400 Mark ent⸗ 
lediglich in Folge einer adminiſtrativen Maßregel 


II., Im 
1 h lan, de 
sher f 


de N 
j chäfte 

eigene 
en 


berlaſſenen örtlichen Beſtellgebühren, woraus dieſelben 

ahrnehmung der Beftell- und ſonſtigen Unterbeamten⸗ 
5 am Orte der Poſtanſtalt erforderlichen Arbeitskräfte 
bg Rechnung zu unterhalten hatten, zur Poſtkaſſe einge⸗ 
hben Hein wogegen ſelbſtverſtändlich die entſprechenden Aus⸗ 
kleid eichfalle dem Ausgabe⸗Etat zuwachſen. Abgeſehen hiervon 
don Aa dei Einnahmeſteigerung von rund 5 700 000 Mk., wo⸗ 
fallen en Titel „Porte“ und Telegrammgebühren“ 5 400 000 M. 
f * 


ie bie „Schleſiſche Zeitung“ aus wohlunterrichteten Kreiſen 


ne den 5 
| . o nee nale of von Fulda, Dr. Kopp, zum Coadjutor cum 


di für die Breslauer Diözeſe auserſehen ſei, als zus 


treffend. Auch der Breslauer Dompropſt Dr. Kaiſer ſoll für den 
Poſten in Vorſchlag gebracht worden ſein. 
nach leidet Fürſtbiſchof Dr. Robert Herzog an allgemeiner Körper⸗ 


| 
| 


In der bulgarischen | 


| 
hung wird gejagt: 


1 


wort des Generals Kaulbars habe die Approbation des Kaiſers 


Ueber die jüngſte Reformmaßregel des ſpaniſchen Kabi⸗ 
nets, wonach die Feldwebel aller Waffengattungen mit Ausnahme 
der Guardia civil (Gendarmerie) und der Carabineros (Zoll⸗ 
| und Grenzwächter), 1200 an der Zahl, aus dem aktiven Heere in 


au end den Einnahmen ſowie den Ausgaben hinzutritt. Es Halbinſel vertheilt find und keiner in der Zukunft der Reſerbe⸗ 
nämlich die den Vorſtehern der Poſtämter II. und III. Klaſſe 


| die Mannſchafteu ſtets eine hervorragende Rolle fpielten. 


id \ züglich der bulgariſchen Frage beſchloß das Kabinet, die biöheri 
1 Frantreich hat es nicht daran fehlen laſſen, in Petersburg FF gi a 
| Muaſtantinopel das Eiſen zu ſchmieden, ſolange es warm war. 
Rußland hat ein Intereſſe daran, daß Die Azrarverbrechen nähmen dort ab, die Gutsherren und Pächter 
Frankreich und England Differenzen beſtehen, um erfor⸗ ö 3 4 5 Dat 


10 en 
N henfalig Frankreich gegen England ausſpielen zu können. 


für wird angegeben, daß die durch das Eintreten der Buren aus 
ihrem Heim vertriebenen Zulus ſich in ſo großer Anzahl auf das 
ſogenannte Reſervegebiet flüchten, daß ſie der Boden nicht mehr 
ernähren kann, daß ſie deshalb genöthigt ſeien, nach Natal zu 
gehen, wo fie eine erdrückende Laſt und eine Quelle der Unord⸗ 
nung werden; daß endlich die Gewährung neuer Zugeſtändniſſe 
an die Buren dieſe England ſo feindlichen holländiſchen Koloniſten 
noch ſtörriſcher machen würde. Natürlich verurſacht dieſe Haltung 
des geſetzgebenden Rathes in London große Beſorgniſſe. Wenn 
| 
| 


Sicherem Vernehmen 


ſchwäche, welche die Geiſtesenergie der Art beeinträchtigt, daß mit 
der Zeit Beſchränkung der Dispoſitionsfähigkeit eintreten könnte. 
Ueber die Berathungen des geftrigen engliſchen Minifter- 
raths berichten Londoner Privatmeldungen: Der geſtrige Kabinetö- 
rath war mit Aegypten, Bulgarien und Irland beſchäftigt. 
Betreffs der neueſten Geſtaltung der ägyptiſchen Frage empfing 
die Regierung beruhigende Verſicherungen aus Petersburg. Bes das Kabinet Salisbury den Wunſch deſſelben erfüllt und ihn er⸗ 
mächtigt, den Buren das von ihnen beſetzte Zulugebiet wegzu⸗ 
nehmen, ſteht ein neuer Krieg mit dieſer ſo unruhigen und kräftigen 
Raſſe in Ausſicht. Wenn ſich im Gegentheil das Kabinet dieſer 
Annektirung widerſetzt, wird es ſeine ſüdafrikaniſchen Kolonien 
allen von der Rathsverſammlung von Natal befürchteten Gefahren 
ausſetzen und die bereits bedenklich angewachſene Unzufriedenheit 


Zurückhaltung zu behaupten. Hicks⸗Beach (Staatsſekretär für Ir⸗ 
land) erſtattete einen günſtigen Bericht über die Lage in Irland. 


verſtändigten ſich leicht über die Pachtzinſe. Das Kabinet kam 
überein, von einer Ausnahme -Geſetzgebung abzuſtehen und das 
Parlament nicht vor Ende Januar einzuberufen. ſeiner Kolonial-Unterthanen auf's Aeußerſte ſteigern. 
Der ruſſiſche Regierungs anzeiger enthält 

eine längere Weußerung über den letzten Notenwechſel zwiſchen 
dem General Kaulbars und der bulgariſchen Regierung. Dieſelbe 
bringt wenig Neues. Es müßte denn die Motivirung ſein, welche 
der ſeitens des Generals Kaulbars erfolgten Ablehnung des Er- 
ſuchens der bulgariſchen Regierung gegeben wird, ihm Namen und 
Wohnort der ruſſiſchen Unterthanen wie der den Schutz Rußlands 
genießenden Perſonen mitzutheilen, welche ſeitens der bulgariſchen 
Behörden Beleidigungen erfahren hätten, damit die Schuldigen ſelbe bereits lange Zeit in dem Frühjahr diefes Jahres litt, wird, 
ermittelt und dem Gerichte übergeben würden. In dieſer Bczie⸗ | wie eine hiefige Lokalkorreſpondenz berichtet, als 275 Folge der 
ung „Da General Kaulbars es für völlig über Maſern bezeichnet. Der Prinz, welcher vollſtändig abgeſchloſſen 
e e gi niet an ee e lebt und Niemanden empfängt, fol als paſſionirter Jäger es 
efriedigen, indem die gege e e e . 1 ö h ! 2 

Sb 9 ligen digberung unmöglich nice ndbibefanntefein er bedauern, den diesjährigen Hofjagden fern bleiben zu 
konnten, da deren eigene Agenten Haupturheber und Theilnehmer — Die vom Reichstage für den laufenden Reichshaushalt 
an den gedachten Attentaten geweſen ſeien, ſo habe es der General neubewilligten Berufs + Konfulate find nunmehr ſämmtlich beſetzt, 
vorgezogen, dem Miniſter Natſchewitſch zu eröffnen, daß er is namentlich: Das General-Konfulat Kalkutta durch Wirkl. Leg. 
nicht für möglich erachte, in die von Natſchewitſch gewünſchten Rath Gerlich, das Konſulat zu Bombay durch Regierungs- und 
Erörterungen einzugehen, daß er aber bei der erſten Vergewaltigung, Baurath Bartels und das Vice⸗Konſulat im Piranus durch Dr. 


welche irgendwo auf bulgariſchem Territorium vorkäme, genöthigt ; 
fein werde, nach feiner früheren Erklärung zu verfahren, nämlich | a ah We e e ee ben der Seren 


ze — Die freikonſervative Partei wird in der nächſten Landtags⸗ 
Seſſion, wie der Landrath und Abg. Dr. Gerlach ſeinen Wählern 
in Laskowitz am Montag mitgetheilt hat, eine Geſetzesvorlage ein⸗ 
bringen, welche den böswilligen Kontraktbruch des Geſindes 
ſchärfer beſtraft. 

— Die Ausfuhr des deutſchen Reiches nach den Vereinigten 
Staaten betrug im Fiskaljahr 188586 76 588 044 Doll, oder 
ca. 306 352 200 Mk. Der Export Deutſchlands (in Millionen 
Mark) ſtellte ſich in den Jahren 188485 auf 251,0, 1883084 
auf 279,9, 188283 auf 265,5, 188182 auf 270,7, 1880081 
214,8, 1879080 auf 225,3, 1878079 auf 133,9, 187576 auf 
105,6. Seit 10 Jahren iſt die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten um über 200 Millionen Mark oder 200 Proz, geſtiegen. 
Die Werthſumme des Exports ſtellt ſich aber thatſächlich höher, 
da in ſehr vielen Fällen die Fakturenzeichnungen nach Reviſion 
an den amtlichen Zollſtellen weit größer ſind. 


— In einer Montag Abend anläßlich der bevorſtehenden Er⸗ 
In Südafrika tritt jetzt wieder eine Frage auf, welche ſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten Löwe in Berlin ſtatt⸗ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. November 1886. 


— Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt heute früh von 
Mailand nach Baſel abgereiſt. 
: Das Ohrenleiden des Prinzen Wilhelm, an dem der— 


Bulgarien mit allen ruſſiſchen Agenten zu verlaſſen. 


erhalten. 


die Reſerve verſetzt worden, und zwar ſo, daß ſie über die ganze 


truppe ſeines bisherigen Regiments angehört, iſt noch zu bemerken, 
daß ſie als Ausgleich höheren Sold und die Berechtigung erhalten, 
in eine Offiziersſchule einzutreten und nach zweijährigem Beſuch 
und beſtandener Prüfung in die Linie zurückzukehren oder in eine 
ihrem Range entſprechende Zivilſtellung zu beanſpruchen. Die 
Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ergiebt ſich einfach aus der 
Geſchichte der Militäraufſtände in Spanien, wo die meiſt lebens⸗ 
länglich dienenden Feldwebel Kraft ihres großen Einfluſſes auf | 

| 


die Keime neuer und ſchwerer Verlegenheiten für die britifche gehabten nationalliberalen Verſammlung, theilte Dr. Zimmermann 


I G else ſic die Nachricht des „Düffeldorfer Boltsblattes“, | 


Kolonialherrſchaft in ſich birgt. Der geſetzgebende Rath von mit, daß der Parteivorſtand beſchloſſen habe, eigene Kandidaten 
Natal hat nämlich der engliſchen Regierung feine Abſicht zur ſowohl für das Reichstags wie für das Landtagsmandat auf⸗ 
Kenntniß gebracht, das Zululand zu annektiren. Als Grund da- zuſtellen. 

! 


Des Hauſes Dämon. 
aus dem Engliſchen von Aug uſt Leo. 

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
ſollſt die Schmach von dem unglücklichen Irrthume 
utter tragen, wenn dieſes fürchterliche Geheimniß vor 
offenbar wird? Du ſollſt dafür leiden, mein Liebling, 
utter das Geheimniß ihrer Vergangenheit verſchwieg?“ 
e. „O mein Gott, ſei barmherzig!“ f 
Augen blickten in unausſprechlichem Weh mit rühren 
8 en zum Himmel auf. N 
dag warmherzig und ſende uns Beiden die Ruhe des 
Do eben ift für uns zu ſchwer!“ 
ruthel der Tod kam nicht, — dieſe neue Niobe war zum Leben 


Roman 
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UM 
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Fi. Ihr 
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denn Todes, 


dur ue bin ſelbſt vom Himmel verlaſſen“; ſeufzte ſie gebrochen. 
debt eg ts ebt es keine Ruhe, — für ein Elend wie das meine 
h ind! Mein Grab, — meine Sühne iſt, zu leben! O mein 
tau bist ein Rind! Fluche Deiner Mutter nicht für das, was 
vn, mir des will von nun an für meinen Irrthum büßen, bis 
M Dir re Mitleid des Himmels erringe. Nichts ſoll mich 
Julian sen, — nichts, Kind, — nicht einmal Julian Battley! 
Battley p“ fuhr fie fort. „Wo mag er fein? Bis 

n; 9 von meinem Kinde gehört hat? Das möchte ich 
1 ſchweigt er wie Falcon, — bis ich Kräfte genug haben 
4 mein Kreuz zu tragen? — O brich, armes Herz, 

8 Barmherzigkeit, damit auch mein Elend ein Ende 


hatte noch nicht eine Thräne geweint — die Erleichterung 


N ihr verſagt — und mit trockenen Augen und 
d 


mich nicht verfolgt, aber wie lange wird es dauern? nicht ſprechen — Du biſt noch zu ſchwach. 


| 


e zu Boden und lag dort lange — lange, ſtill und 


ty Es wurde immer finſterer, die Nacht brach herein, doch ſie verſüße mir wenigſtens den Tod durch ein Wort deſſen, den ich 

regte ſich nicht — und gab kein Lebenszeichen. Die Uhr ſchlug liebe!“ 3 

ſechs, — dann fieben, aber Mutter und Kind lagen, ohne ſich zu Der Lord entwand ſich den zitternden Händen und trat 
5 i i e d i ück. 

alla lee 50 Wee Einen. 1 | Me den Du liebſt!“ wiederholte er bitter. „Und welcher 
Sie wußte, wer es war, doch ſie regte ſich nicht. von uns ſoll das fein, Lady Areleigh? Soll das Wort von den 

Die Thür wurde leiſe geöffnet, Lord Areleigh taſtete durch | Lippen des Gatten oder — des Geliebten kommen?“ 

die Finſterniß bis zu dem Kinde, bückte ſich und küßte die roſige 5 Falcon! O, Himmel! Für ſo niedrig hältſt Du 

ange. \ ? 

„O mein Sohn, mein Sohn!“ ſtöhnte er in unausſprechlichem 

Schmerze, „kannſt Du, ſo klein Du biſt, ſo ruhig ſchlafen, | 

während das Herz Deines Vaters durch die Schuld Deiner Mutter 

bricht?“ 


mich 
„Noch vor zwei Monaten hätte kein Gott meinen Glauben 
an Dich erſchüttern können!“ antwortete er. „Doch Du ſelbſt 
haſt mich überzeugt, ich kann mich nur an das halten, was ich 
an jenem Abend im Muſikzimmer hörte. Wenn es nicht wahr 
Cryſtal hob den Kopf und jetzt erſt ſah er fie daliegen. Ein geweſen wäre, würdeſt Du es doch geleugnet haben — nicht wahr ? 
Welche Schlüſſe kann ich daraus ziehen? Du kannteſt Miß Ruys⸗ 
dene ſchon lange und doch ſprachſt Du nie davon!“ 
| Cryſtal kniete vor ihm; fie hatte feine Hände ergriffen und 
Jetzt ließ ſie ihn 


Schmerzenskrampf verzog ſein Geſicht, — er wollte gehen, doch 
ſie faßte ihn mit bebenden Händen und blickte ihn mit den hohlen 
Augen flehend an, indem ſie rief: 
„Falcon! O mein Geliebter! Willſt Du mir nicht aus preßte ſie an ihre heißen, zuckenden Lippen. 
Barmherzigkeit ein einziges Wort gönnen? O, ſprich zu mir! los und ſchlug die Hände vor das Geſicht. 
Mir bricht das Herz! Sprich nur einmal zu mir, wenn Du | „Du kannteſt Miß Ruysdene vorher — nicht wahr?“ wieder: 
mich je geliebt haſt!“ holte Lord Areleigh. 
„Wenn ich Dich je geliebt habe!“ ſchrie er ſchmerzlich auf, „Ja!“ hauchte ſie faſt unhörbar; ſie konnte ihm keine Lüge 
„wenn ich Dich je geliebt habe, Cryſtal? — Wann werde ich ſagen. b 
„Und Miß Ruysdene wußte — weiß — irgend etwas 
Schreckliches aus Deiner Vergangenheit?“ 
Sie blickte ihn an. „Ja — Gott erbarme ſich! — ja!“ erwiderte Cryſtal 
„Zu ſchwach?“ fagte fie. „Glaubſt Du, daß ich jemals zitternd. 
„Sie ſprach von — von einem Liebhaber. — O ſtill, ich 
bitte Dich! Sie ſprach von einem Liebhaber in Verbindung mit 
dieſer Vergangenheit. Willſt Du mir eine Frage beantworten, 
se Mutter meines Kindes? ift der Mann, den fie meinte, 
todt?“ 
„Ich — ich glaubte es! Gott iſt mein Zeuge, daß ich es 
glaubte, Falcon!“ 


jemals aufhören können, Dich zu lieben? Deshalb eben will ich 


werde ſtärker werden? Kann dieſes Elend, dieſes Entſetzen, dieſer 
— dieſer lebendige Tod mich jemals das wieder werden laſſen, 
was ich war? Wenn ich ſtark genug bin, Dein Schweigen zu | 
überleben, fo ift dies Beweis genug, daß ich auch Dein Sprechen 
ertragen kaun. O Falcon, Falcon! Es giebt nichts, das mich 
mehr peinigen könnte als Dein Schweigen. Aus Mitleid — 
ſprich zu mir! Wenn Du mich mit Deiner Verachtung tödteſt, 


} 
! 
* 
* 


Ausland. 

Paris, 2. November. Der Rö publique frangaife zufolge fei 
die Demiſſion des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Balhaut, 
e und würde die Ernennung ſeines Nachfolgers heute 
erfolgen. 

London, 1. November. Der heutige Kabinetsrath dauerte 
drei Stunden; während deſſelben verließ der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Lord Iddesleigh, die Sitzung, um mit dem türkiſchen 
und italieniſchen Botſchafter zu konferiren. 

London, 2. November. In einem geſtern Abend ſtattgehabten 
Meeting der ſozialdemokratiſchen Vereinigung wurde beſchloſſen, 
daß, da eine Antwort des Polizeichefs Fraſer auf das am 31. 
Oktober er. an denſelben gerichtete Schreiben nicht eingegangen ſei, 
an der für den 9. d. M. beabſichtigten Abhaltung eines öffent⸗ 
lichen Aufzugs, trotz des dagegen ergangenen Verbots, feſtgehalten 
werden ſolle. 

London, 2. November. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Melbourne von geſtern, ein engliſcher Kapitän und acht Perlen⸗ 
fiſcher, von denen zwei Engländer und ſechs Malaien, ſeien auf 
der Johannes⸗Inſel in der Nähe von Neu-Guinea von Einge⸗ 
borenen ermordet worden. 

Kopenhagen, 1. November. Wie verlautet, haben die von 
der däniſchen und der ſchwediſchen Regierung gewählten Delegirten 
zur Prüfung des Projekts, betreffend den Bau eines Tunnels 
1515 Kopenhagen und Malmö, dieſem Projekt nicht zuſtimmen 
önnen. 

Petersburg, 31. Oktober. Dem „Journal de St. 
bourg“ zufolge iſt die Ernennung Laboulayes zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Petersburg dies ſeits als genehm bezeichnet worden. 
Die Unterhaltung der guten, auf die gegenſeitigen Intereſſen beider 
Länder bafirten Beziehungen könne man in keine beſſeren Hände 
gelegt haben. 

Petersburg, 2. November. Wie die Deutſche St. Peters- 
burger Zeitung erfährt, geht General ⸗ Major Fürſt Dolgoruki 
beſtimmt als Geſandter nach Teheran. 

Tirnowa, 1. November. Dem Vernehmen nach ſoll der 
diesſeitige Vertreter in Konſtantinopel Inſtruktlonen empfangen 
haben, den ruſſiſchen Botſchafter Nelidow in betreff eines Arran⸗ 
gement zu ſondiren, welches dahin gehen würde, eine aus den 


beiden Parteien zuſammengeſetzte Regierung für Bulgarien zu Zu Pferde und zu Wagen eilte der Beamte dem Entflichenden nach, 
der ſich endlich in den Wald zurückzog. 


bilden, wogegen Rußland die große Sobranje und die von der⸗ 
ſelben zu treffende Fürſtenwahl anzuerkennen hätte. Die wegen 
des Staatsſtreichs vom 21. Auguſt verhafteten Offiziere Oruew 
und Venderew ſind geſtern in Freiheit geſetzt worden. 

Bukareſt, 2. November. Der Miniſter für Handel und 
Ackerbau, Stolojan, hat demiſſionirt, der Konſeilspräſident Bratiano 
hat das Portefeuille für Handel und Ackerbau interimiſtiſch über⸗ 
nommen. 

Niſch, 2. November. 
fekten von Negotin haben die Bulgaren gemäß der mit Serbien 
abgeſchloſſenen Konvention das ſtreitige Gebiet von Bregovo 
geräumt. 

Newyork. 


Nach amtlicher Meldung des Prä⸗ 


Wie man jetzt weiß, ſind ungefähr 12 Perſonen 
bei dem Eiſenbahnunglück bei Portage, Wisconfin, ums Leben 
gekommen. 
und Feuer fing, wurden zwiſchen die zerbrochenen Sitzbänke fo 
eingeklemmt, daß man ſie nicht daraus hervorziehen konnte. 
Sie verbrannten vielmehr vor den Augen derer, welche Hilfe 
zu leiſten verſuchten. Das Unglück war die Folge der Nach⸗ 
läſſigkeit des Zugführers eines Frachtzuges, welcher, nachdem 
ſein Zug die Weichen paſſirt hatte, vergaß, ſie zu ſchließen, 
wodurch der Paſſagierzug entgleiſte. Der Zugführer iſt wahn⸗ 
finnig geworden. 


PFrovinzial- Nachrichten. 

S Podgorz, 3. November. (Pfarrſtelle beſetzt. Feuer.) Dem 
Vernehmen nach ſoll die hieſige vakante Pfarrſtelle mit dem Vicar 
Lndwig Wendland aus Tuszuo, Kreis Inowrazlaw, beſetzt werden. 
— Bei dem Eigenthümer und Maurer Panſegrau hierſelbſt brach 
geſtern Nachmittag 4 Uhr Feuer aus, welches das Wohnhaus und 
den Stall total einäſcherte. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt. 

Gollub, 2. November. (Die Wahl des Pfarrers Kallinowski) 
aus Smaſin als Pfarrer an der hlieſigen evangeliſchen Kirche zu 
Gollub iſt vom Konfiftorium nicht beſtätigt worden. 

+ Kulmſee, 2. November. (Schulinſpektion. Unglücksfall.) 
Durch Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten iſt vom 15. Oktober er. ein neuer Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirk Kulmſee entſtanden und hat Herr Kreisſchul⸗ 


inſpektor Grubel hier bereits Wohnung genommen. Zu dieſem Be⸗ 


— — —ũ—t:⅜ — — 


| 
Die Paſſagiere in dem Waggon, welcher 8 
| 
I 
| 


vember, Vormittags 10 Uhr. — In der Nacht vom Montag zum 


ein Raub der Flammen. — Am Montag fiel in der Höcherl'ſchen 


Amonn ſo unglücklich, daß ihm das Bein gebrochen und der Fuß 
gequetſcht wurde. 
Aufkommen gezweifelt wird. 


Peters⸗ 


| 


| 
| 


| 


Biskupitz, Bruchnowo, Eliſenau, Ekywna, Kueczwalli. Kulmſee, Tilſit, 31. Oktober. (Zum deutſch⸗ ruſſiſchen Sun 

Keeſendorf, Liſſomitz, Lonzyn, Nawra, Oſtaszewo, Biſchfl. Papau, | Die große altberühmte Straße, die von Zilfit über Tau 
Pluskowenz, Heimſoot, Renczkau, Staw, Schwirſen, Siemon, Skompe, 
Steinau, Swierczynko, Turzno, Wibſch. — Dieſer Tage iſt hier der 


St. Petersburg führt, hat bekanntlich ſeit Eröffnung 11 N 


nach Wirballen⸗Eydikuhnen ein gut Theil des früheren ole 
Knecht Franz Solit aus dem benachbarten Gute Nawra von feinem | firenden Verkehrs eingebüßt. An dle Stelle zahlloſer ee 0 
eigenen ſchwer mit Schnitzeln beladenen Wagen überfahren worden groß artiger Waarentransports iſt vorwiegend der allerdings 0 


hafte Austauſch von Landesprodukten der Grenzgebiete u 
deſſen, ein Reſt der früheren Herrlichkeit iſt auch heute . f 


kennbar vorhanden, und es bedürfte nur guten Willens * * 


und geſtorben. Der Bedauernswerthe hat das Unglück ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben. Beim Beſteigen des Wagens iſt er ausgeglitten, und 
während die Pferde anzogen, gerieth er unter den Wagen. 


Kulm, 2. November. (Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlung. Feuer. nachbarlichen Entgegenkommens von ruſſiſcher Seite, um 1 
Verunglückt.) Die diesjährigen Herbft - Kontrol - Berfammlungen im [Verkehrsader aufs Neue zu beleben. Getreide, Holz, Häu 4 M 
Bezirk der 3. Kompagnie (Kulm) finden ſtatt: in Kulm (Stadt) | Geflügel kommen immerhin auch jetzt noch in benräcllihn. 


am 12. November, Vormittags 9 Uhr; in Kulm (Land) am 12. No⸗ 
vember, Nachmittags 3 Uhr; in Damerau am 13. November, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr z in Gr. Trzebez am 13. November, Nachmittags 
3 Uhr; in Liſſewo zam 15. November, Vormittags 9 Uhr; in Briefen 
am 15. November, Nachmittags 3 Uhr; in Königl. Neudorf am 
16. November, Vormittags 9 Uhr; in Gr. Lunau am 17. No⸗ 


hierher zum Verkauf und zur Verladung. Vorgeſtern 1 Pech 
hörte man endlich wieder das endloſe Geſchnatter der fe et 
ſchmerzlich entbehrten ruſſiſchen Gänſe, die zu vielen N 
her gebracht wurden. Der hoffentlich recht bald Be a 
leichternde Verkehr mit Rußland könnte einen ganz gewalt 0 
ſchwung nehmen, da beiderſelts die nothwendigen Vorausſch 15 
einem regelrechten Austauſche in hohem Grade vorhanden h 
Flatow, 1. November, (Verſchiedenes.) In mi . ar 
ein toller Hund getödtet worden, deshalb find alle Hunde 4. Ol b 
Gegend bis zum 23. Januar k. J. feſtzulegen. — Am bahn ; 
ift der Gaſtſtall des Mühlenbeſitzers Winter in Kloſſek aich m l 
Flatow, 1. November. ( Brutalität.) Bei einer a 10 
ſtattgefundenen Schlägerei erhielt ein Mann aus Schwenl um nb 
Spaten einen Hieb über den Kopf, ſo daß er gleich ae t 
und des Nachts ſtarb. Der Thäter wurde heute Vorm g 
genommen und nach dem Gerichtsgefängniß gebracht. 


Dienſtag brach auf dem Rittergute Adl. Uszez bei Kulm Feuer aus. 
Eine Scheune, 2 Stallgebäude, ſowie ſämmtliche Futtervorräthe wurden 


Brauerei ein Faß mit Bier herunter und traf den Kellermeiſter 


Die Verletzungen ſollen derart ſein, daß an ſeinem 


Grandenz, 30. Oktober. (Verwegene Flucht.) Der Kommis 
Otremba, welcher bis zum 11. Februar 1894 eine 9% jährige 
Zuchthausſtrafe wegen mehrerer Diebſtähle, Unterſchlagung und Konitz, 1. November. (Feuer und Diebſtahl.) 
Hehlerei zu verbüßen hat, iſt geſtern aus der Strafanſtalt entwichen.] zum Sonnabend brannte in Czersk das zur Synagoge 
Derſelbe iſt indeſſen berelis wieder ergriffen und hier eingeliefert haus ab. Diebe benutzten dieſe Gelegenheit, um den 
worden. Der Flüchtling hatte ſich von hier aus mit großer Schnellig⸗, goge befindlichen Opferkaſten feines Inhalts im Betrage 
keit nach feiner Heimath, dem Dorfe Otremba bei Neumark zu feiner , zu berauben. Von den Dieben fehlt jede Spur. eine 1. 
Großmutter begeben, wohl um ſich dort mit anderen Kleidern zu ver⸗ Konitz. (Ein äußerſt trauriges Schickſal) hat peteoll 
fehen und dann weiter zu fliehen. Der Telegraph war ihm aber Hammerftein hierher zum Jahrmarkt gekommene Töpferfrau ben © 
zuvorgekommen. Der Gendarm des Bezirkes, von feiner Flucht ber | Diefelbe wollte zu ihrer Heimfahrt den Eiſenbahnzug 0 30 
nachrichtigt, fahndete bereits auf ihn. Als der Gendarm gerade vor hatte ſich zu dem Zwecke trotz ihres hochgradig ſchwangeren ne 
dem Haufe der Großmutter ankam, ſprang Otremba hinten durch ein |, in höchſter Eile zu Fuß nach dem Bahnhofe begeben. los nick 
Fenſter hinaus, und nun entwickelte ſich eine ſtundenlange Hetzjagd. eben eingetroffen war, ſank fie auf dem Hausflur befinnunge pund " 

und obwohl man ſofort alles Mögliche zu ihrer Wiederbelen me 
wendete, auch ſehr bald ärztliche Hilfe zur Stelle war, 9 ide u N 
ſich doch ſchließlich überzeugen, daß die Arme bereits eine dn fit 

Scueidemühl, 27. Oktober. (Unglücksfall) Auf genaue 
hierſelbſt abgehaltenen Pferdemarkte trug ſich ein recht 
Unglücksfall zu. Ein anſcheinend den beſſeren Ständen 715 un 
Mann kam einem ſcheu gewordenen Pferde zu nahe; vo igen 
aus und traf ihn fo unglücklich am Kopf, daß er nach wen 
nuten ſeinen Geiſt aufgab. 1e) elf 

Dt. Krone, 1. Noveiaber. (Unſere Baugeweilſchu 0 deut 
mit dem heutigen Tage ihren Winterkurſus. Es find 110 h 
bis jetzt ſchon über 130 Schüler eingetroffen und if — lat 
neuer Zuzug zu erwarten. Der Unterricht beginnt in a 
morgen 8 Uhr. al. 4 

Stargard, 29. Oktober. (Szene im Säwurgeridtlin, pie" 
port.) Ein heiterer Zwiſchenfall amüſirte geſtern Vorm eben I 
hieſigen Schwurgerichtsſaale Anweſenden. Ein Zeuge halte 30% 
Ausſage gemacht, als einer der Herren Geſchworenen . ſich I 
zu befragen, welche eigenartige riechende Flüſſigkeit er b. E ur 
der Geruch ſei nicht zu ertragen. Zeuge (vortretend und d nicht © 
flaſche zeigend): „Umkommen muß man hier, wenn win ent 
Kleinen hat, er is nich' ſchlecht, et is ſogar recht feiner 2 ac * 
Zu ſeiner Vernehmung als Zeuge in der Scwurgeacch Rosel 


n 
von 


Mit Hülfe des Förſters und 
ſeiner Hunde aufgeſtöbert und weiter verfolgt, flüchtete ſich der Ver⸗ 
brecher auf einen Heuboden, wo er ſich, mit einer Forke bewaffnet, 
gegen den Gendarmen zur Wehr ſetzte, bis dieſer ihn doch endlich, 
die blanke Waffe in der Fauſt, überwältigte. Geſtern Nachmittag 
öffneten ſich die Pforten der Strafanſtalt wieder für den Entfiohenen, 
(Geſ.) 
Marienburg, 1. November. (Errichtung neuer Innungen.) Der 
„E. Z.“ zufolge ſoll der Miniſter für Handel und Gewerbe ges 
nehmigt haben, daß der Bezirk der demnächſt in Marienburg zu er⸗ 
richtenden Riemer⸗ und Sattler⸗Innung auf den Kreis Roſenberg, 
mit Ausnahme der Städte Freyſtadt und Dt. Eylau, und den Kreis 
Stuhm, und der Bezirk der ebendaſelbſt zu begründenden Glaſer⸗ 
Innung auf den Kreis Pr. Hollaud, mit Ausnahme der Stadt 
Mühlhauſen und deren Umgebung im Umkreiſe von 10 Klm., den 
Kreis Roſenberg, mit Ausnahme der Städte Freyſtadt und Dt. Eylau, 
und den Kreis Stuhm ausgedehnt werden darf. Für den Fall der 
definitiven Errichtung dieſer Innungen iſt der Magiſtrat zu Marien» 
burg als Aufſichtsbehörde beſtellt worden. 
Dirſchau, 2. November. (Der Miniſter des Innern, Herr 
v. Puttkamer) traf heute Morgen mit dem Kourierzuge hier ein und 
hatte auf dem Bahnhof einen Aufenthalt von ungefähr 1, Stunden. 
Zu ſeinem Empfange waren erſchienen Herr Oberpräſident v. Ernſt⸗ Braun und Genoſſen wurde geſtern der Kaufmann run oll, 
hauſen, Herr Regierungs⸗Präſident v. Rothe, die Herren Landräthe [aus Greifenberg in Pommern per Gendarm nach hier 1 sol 
Döha und v. Gramatzki und von hier die Herren Kommerzienrath | R. ſaß bekanntlich wegen Wechſelfälſchung in Untersuchen 
Preuß und Baurath Schmidt als Vertreter des Magiſtrats. Nach Amtsgerichtsgefängniß zu Grelfenberg. Nach feiner Verneh 
einem kurzen Frühſtück beſtiegen die Herren die bereitftehenden Wagen | R. geſtern dem hieſigen Zentralgefängniß überwieſen. — 
und traten nach einer Umfahrt um die Stadt die Fahrt durch den 
Kreis an. Lollales 
Elbing, 1. November. (Ein Begräbniß ohne den Todten.) Bor | Redaktionelle Beiträge werden unter ſwengſter Diskretion ange 
einigen Tagen fand das Begräbniß des hier verſtorbenen Schmiede⸗ auch auf Verlangen honorirt. 1880 
meiſters 3. ſtatt. Leidtragende und Leichenträger waren erſchienen Thorn, den 3. Novanbe e aus 
— ( Kinderheim.) Der Umzug der Armenkind“ Polt 


und hatte man den Sarg bereits auf die Leichenbahre geſetzt, um ihn er DON 
Tuchmacherſtraße nach ihrem neuen Aſyl auf der Bromberg % Mi 


women | 


darauf zu befeſtigen, als es den Hinterbliebenen erſt einfiel, daß fie A 
es vergeſſen hatten den Verſtorbenen in den Sarg zu legen. Eiligſt | fand geſtern Nachmittag ſtatt. Nachdem die Kinder ſich „age 
wurde das Verſäumte nachgeholt und konnte nunmehr die Trauer⸗ vor ihrer alten Anſtalt verſammelt hatten, gab Herr ine 10% 
feierlichkeit ihren ungeſtörten Verlauf nehmen. Bender, nach Abſingung des Chorals „Lobe den Herrn“, orten 3 
Danzig, 2. November. (Schankbeſchränkung.) Einer großen Abriß der Geſchichte der Anſtalt und gedachte in warmen ® 
Anzahl hieſiger Schankwirthe if geſtern und heute eine Verfügung | welde bisher für diefelbe gewirkt und geſtrebt. Das Lied "fi 
der hieſigen Polizeibehörde zugegangen, durch welche denſelben der gang ſegne Gott“ beſchloß den Feftalt. Hierauf bewegte ange si 
welchem ſich viele Glieder der ſtädtiſchen Körperſchaften 


* 


zirke gehören folgende Schulen: Grodno, Bildſchön, Birglau, Ausſchank von Branntwein vor 8 Uhr Morgens unterſagt wird. 
— — — 
„Er lebt alſo?“ Sie ſtand vor ihm und athmete kaum. 
5 „Antworte mir!“ rief er mit erlöſchender Stimme. 


77 a. 

Eine Pauſe — eine lange, düſtere, fürchterliche Pauſe folgte. 

„War es der Mann, den Du begegneteſt, als Du ohnmächtig 
wurdeſt?“ fragte er dann. 

Keine Antwort. — Der Lord wiederholte die Frage. 

„Barmherziger Himmel — ja!“ ſtöhnte fie. „Doch, o 
Falcon, ich —“ 

„Still! Nicht ein Wort, nicht ein Gedanke, der nicht dazu 
gehört! Du heiratheteſt mich mit dieſem Geheimniſſe auf 


dem Gewiſſen, Du betrogſt mich mitleidslos, und wenn Du wirk⸗ der Lord. 


lich ſo rein und und unſchuldig biſt, wie ich Dich glaubte, — 
wohlan denn, beweiſe es mir! Brich Dein Schweigen. Erzähle 
mir, was Du warſt, ehe ich Dich heirathete und wer wer 
Mann iſt!“ 
Cryſtal ſprang verwirrt und entſetzt auf. | 
„Nicht um die Welt — nicht um die Welt!“ rief fie mit | 
bebender Stimme. „Eher wollte ich mich zu Deinen Füßen 
tödten, — eher würde ich von Dir gehen und Dich niemals wieder⸗ 
fehen, als Dir das Furchtbare erzählen! Nicht Zorn, nicht Ver⸗ 
achtung, nicht Mißhandlungen können es mir entreißen! O Falcon, 
mein Leben, ich liebe Dich zu ſehr, um es zu ſagen! Ich liebe 
unfer Kind zu ſehr, um mich von ihm trennen zu können! Ver⸗ 
laſſe mich, wenn Du willſt, ich kann es nicht ſagen, Geliebter, — 
ich ſchwöre Dir, ich kann es nicht ſagen!“ f 
„Sie wollen nicht, meinen Sie, Lady Areleigh. Iſt es nicht 
ſo? Antworten Sie mir — iſt es nicht das, was Sie meinen?“ 
Sie ftand vor ihm bleich, ſtarr — wie eine Leiche. 
„Wohl denn — ich will nicht! Tödte mich, aber ich werde 
nichts ſagen, was mich von meinem Kinde trennt!“ 
Die Worte entſchlüpften ihr, ehe ſie deren Tragweite be⸗ 
dachte. Lord Areleigh fuhr entſetzt zurück. | 
„Dein Kind!“ rief er heiſer. „Du kannſt doch nicht meinen, 
— ach, nein, nein! — Antworte mir! Bei dem Gotte, der uns 
hört: Liegt der Schatten der Schande auf unſerem Kinde?“ 


se 69% 
„Sie!“ ſagte ſie in dem Tone, in dem der ermon 10 
ſeinen unſterblichen Vorwurf vielleicht ausgerufen en ul, 

Ihre Lippen öffneten ſich und ſie keuchte: ich fo tief gefallen, daß ich Ihr Eintreten nicht gene 8 
w \ 


„Berlaffe mich, wenn Du einen Funken von Menſchlichkeit Sie nur kommen, um ſich über mein Elend zu 
in Dir haft. Ich habe Dir ja nichts gethan, daß Du mich fo hätten mir dies ſparen können, Miß Ruys dene! 5 
folterſt, — ich habe Dich nur geliebt. Geh', geh', aus Barm⸗ Sie? — Bitte, fagen Sie es und gehen Sie dare mpfung 
herzigkeit, geh'!“ auch fein mag, Ihre Gegenwart ift eine Beſchi 


„Iſt denn —“ mich? 
„Geh'!“ rief ſie, auf die Thür deutend. | Felicia zuckte die Achſeln. A 
„Antworte mir! — Aus Mitleid, antworte mir!“ rief „Bitte, ſeien Sie nicht ſo pathetiſch, Lady A g 


ſie höhniſch. „Eine Schauſpielerin — oder Chan 
„Tödte mich, war ganz genügend in der Familie, glaube ich. 


„Ich will nicht antworten!“ erwiderte ſie. 


wenn Du willſt, doch ich werde ſchweigen, — das ſchwöre ich Dir!“ nicht in der Abſicht gekommen, die Sie vermuthen, und 
Einen Augenblick ſtand er und blickte ſie ſtumm, vernichtet iſt von einem Boten an der Thür abgegeben worden fl. 
und von Entſetzen gelähmt an, dann wandte er ſich, ohne ein weiteres nur gekommen, um es Ihnen zu bringen.“ bes Kon“ 
Wort zu ſagen, und wankte aus dem finſteren Zimmer. Felicia warf einen Brief — ein großes, gel apart 
XXVII. auf dem die Adreſſe augenſcheinlich von verſtellter DA | 


og A 

Verloren. ſchrieben war — verächtlich Lady Areleigh in den em wel, 4 

Der Morgen graute, trübe und naß, wie der vorige. Cryſtal Cryſtal nahm ihn auf, öffnete ihn, über flog N fanfı 4 

bemerkte es kaum; Regen oder Sonnenſchein, ihr war Alles Zeilen, ſtieß einen kurzen, ſcharfen Schrei aus un f 

gleich, — und würde, wie ſie ſich fagte, jetzt immer Alles gleich ſein. Athem ringend, in die Kiffen zurück. men w 10 

Sie hatte nichts mehr, was ſie erfreute, nichts mehr, auf „Endlich! Endlich! Ich wußte ja, daß es jo kom, noch 

das fie hoffte; ihr ganzes Leben lag hinter ihr, die Zukunft war : flüfterte fie und fügte, als fie ſah, daß Felicia imme | 
eine Wüſte. Sie ſaß am Fenſter und ftarrte nah dem Himmel, weilte, mit ſcharfer Stimme hinzu: 

wie gewöhnlich mit dem nagenden, bohrenden Schmerz im Herzen, „Hinaus! Hinaus! Ich will allein ſein!“ 

ihr ganzes Weſen in tiefſte Verzweiflung verſenkt. Vollkommen Felicia runzelte die Stirn, lächelte ſpöttiſch, 

leblos, ganz ohne Ziel und Streben. | nicht 

Ein Schritt ſchallte den Korridor entlang. Gleich darauf 

wurde an die Thür geklopft. f 


rührte 5 ö ii 
pi 


1 ein Pe 
„Verzeihen Sie!“ fagte fi. „Ich möchte nach, dh 
bleiben, Mylady. Ich habe eine unbeſtimmte Spielt Mi 
„Herein!“ rief Cryſtal, ohne ſich umzudrehen und ohne die kleine Szene, die ſich vor fünf Wochen im Garten ( ich „ . 
Augen von dem grauen Aprilhimmel abzuwenden. bedeutet, als auf der Oberfläche zu ſehen iſt. habt, 0 

Die Thür öffnete ſich, und ein ſeidenes Kleid rauſchte über ſagen, was ich mir gedacht habe, Lady Areleigh? fährt 
den Teppich. eingebildet, daß unſer geheimnißvoller Freund ein Ge AN] 

Erpftal blickte auf, ſchauderte und ein Ausdruck unfägliher , Battlcy’s war.“ ung e 
Verachtung glitt über ihr bleiches Geſicht. ö (gortieh / 
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Matten, unter den Klängen der Muſik nach feinem neuen Beſtimmungs⸗ 
dr Hier angelangt, überreichte Herr Stadtbaurath Rehberg Herrn 
wmüzermelſter Bender den Schlüſſel, wobei er in herzlichen Worten 
Te Denjenigen dankte, welche den Bau des Hauſes gefördert. Das⸗ 
. e ſel nicht allein mit allem Nöthigen ausgeſtattet, ſondern enthalte 
auch neue Einrichtungen, wie Waſſerleitung, Badezellen und Zentral⸗ 
dohung, ein Komfort, den die meiſten Häuſer nicht beſitzen. Nach⸗ 
* der Herr Redner zum Schluſſe das neue Gebäude Gottes 
gender Hand befohlen, ergriff Herr Bürgermeiſter Bender das 
7 7 und ſprach unter Anderem Folgendes: „Ich hoffe, daß die 
“en neuen Einrichtungen, welche zum Theil ja erſt erprobt werden 
uu uuſſen, ſich als zweckdienlich erweiſen werden. Auch die äußere Form 
is nenen Gebäudes iſt ſchöner, als man es bei ähnlichen Anſtalten 
u finden gewohnt iſt. „Kinderheim“ wird das Haus deshalb ge⸗ 
kannt, weil es eine Erziehungsanſtalt ſein ſoll, ein Heim für arme 
ader. Ich bitte nun Gott, daß in dieſem guten Haufe auch gute 
enſchen wohnen mögen, daß der Geiſt der Liebe darin walte und 
ie aß unter feinen Fiuichen die Kinder zu brauchbaren Mitgliedern der 
wem ſalichen Geſellſchaft erzogen werden. Die Anſtalt hat ſich aus 
4 ui im Jahre 1723 gegründeten „Spinn- und Spendehaus“ ent⸗ 
Ta elt, jedoch nicht etwa durch umfaſſende Reorganiſationen, ſondern 
g Ami und allein durch Berückſichtigung der durch neue Verhältniffe 
thig gemachten Aenderungen. Durch Herrn Stadtrath Delvendahl 
. ſ. Z. die letzten Zwangszöglinge ausgewieſen worden und hat die 
a halt ſeit jener Zeit bez. ihrer inneren Organiſation keine Aenderung 
Er. Ich eröffne nunmehr das Haus und bitte Sie Alle, mit 
f ® einzutreten und die innere Einrichtung des Gebäudes in Augen- 
Man — zu nehmen.“ — Eines der beiden Zimmer, welche zu allge⸗ 
b U. nen Aufenthaltsorten für die Zöglinge beſtimmt find, war von 
N eſuchern vollſtändig beſetzt und, nachdem auch die Kinder ſich in 
BE DOC Reihen aufgeſtellt hatten, intonirte die Muſik⸗Kapelle den Choral 
x un danket alle Gott“. Nach Abſingung der 1. und 2. Strophe 
if Herr Pfarrer Stachowitz das Wort zu ungefähr folgendem 
Nit „Jeder Vogel hat ſein Haus gefunden, jede Schwalbe ihr 
ut. Auch dieſe armen Kinder, die da ausgeſtoßen waren, haben in 
cem Hauſe eine neue Heimalh, ein trautes Neſt gefunden. Laß 
* * Hand, o Gott, ruhen über dieſem Hauſe, im Innern laß 
ö 3 Geiſt wohnen und Deine Liebe walten. Und ſo ſegne ich 
1 N das Haus ein, flehe den Schutz des Allmächtigen für daſſelbe 
10 > fein Fundament ſei die Furcht Gottes, feine Mauern das 
vertrauen, ſein Dach der Segen Gottes und ſein Heerdfeuer die 
Amen!“ Nunmehr wurde das Lied „Lob, Ebr' und Preis 
N gefungen, Herr Bürgermeiſter Bender beſchloß darauf die 
tler mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät, unſern Kaiſer 
Önig, in welches die Verſammlung begeiſtert mit einſtimmte. 
In — (Vaterländiſcher Frauens Zweig-Berein.) 
(en der Zelt vom 16. September bis 1. November er. ſind Unter⸗ 
I nungen gewährt worden: in Baar 96 Mk. an 87 Empfänger; 
tal 4. enemineln 46 Rationen im Werthe von 54,15 Mk., Kleidungs⸗ 
0 en 36 Empfänger, 5 Flaſchen Wein, 1 Flaſche Saft, 2 Pfd. 
wech 4 Pfd. Cichorien, 4 Pfd. Reis, 7 Familien erhielten ab⸗ 
u kind in 43 Häuſern täglich Mittagstiſch. Die Vereinspflegerin 
320 Armen⸗ reſp. Krankenbeſuche. — An außerordentlichen 
63 no. gingen derſelben (Wohnung Tuchmacherſtr. 179 part.) zu: 
5 Mt. baar von 12 Gebern, Kleidungsſtücke von 25 Gebern, 
1 4 Flaschen Wein, 2 Flaſchen Saft von 6 Gebern, 2 Pfd. Kaffee, 
ib, Cichorien, 4 Pfd. Reis von einer Geberin. 
dle (Handwerker verein.) Der Vortrag, welcher für 
un eic age Sitzung des Vereins in Ausſicht geſtellt iſt, fällt aus 
lich ft ſtatt deſſelben eine freie Diskuſſion über ein hochwiſſenſchaft⸗ 
1 s Thema auf die Tagesordnung geſtellt. 
H Yupertom (Dantenswerthe Einrichtung) Wie von 
N Möffiger Seite mitgetheilt wird, gehen die zuſtändigen Behörden 
bn dem Plane um, zu veranlaſſen, daß in allen Reſtaurationen der 
laclicen Bahnen, und zwar in den Warteſälen dritter und vierter 
e Kaffee — die Taſſe zu 5 Pf. — verabreicht werde. Möchte 
bald in mehr als einer Hinſicht dankenswerthe Einrichtung nur fo 
wie möglich ins Leben gerufen werden. 
Eintar (Einkauf von Winterkartoffeln.) Bei dem 
nicht l von Winterkartoffeln achte man darauf, daß dieſelben ſich 
u. ſahwammig anfühlen, feſtes Fleiſch haben, daß die Keimſtellen 
al ſchon fehlen, daß dieſe mit Haut überzogen find — ſonſt haben fie 
8 gekeimt und an Mehlgehalt verloren — und daß ſie keine 
ö en haben, die wie Pockennarben ausſehen. Am ſicherſten iſt es 
* er, erſt eine Probe zu kochen. 
Ve — (Stadttheater) Es wäre überflüſſig, vor näherer 
S. prechung der Einzel⸗Leiſtungen auf den Inhalt, den Charakter des 
Wir ee, welches geſtern über unſere Bühne ging, genauer einzugehen. 
bezel ſagen Charakter! — Was wir bei anderen Stücken damit zu 
es ran pflegen, iſt eigentlich in der „Fledermaus“ nicht zu finden, 
1 Dita ad, daß man in einer optimiſtiſchen Anwandlung die tollen 
rakter rien, die jeder ſittlichen Grundlage entbehrende Idee für Cha- 
Spez anſehen wollte. Die „Fledermaus“ dramatifirt eine gewiſſe 
4 A i der Gattung homo sapiens, welche, in fortwährendem 
denken Taumel dahinlebend, keine Zeit hat, über ſich ſelbſt nachzu⸗ 
nicht; s darf uns daher nicht auffallen, wenn auch das Publikum 
vn zum Nachdenken gelangt, wenn ſelbſt die rigoröſeſte Kritik ver⸗ 
a er dem brie à brac von Szenen und Ueberraſchungen der 
3 7 des Stückes nachzuſpüren. — Die Aufführung der „Fleder⸗ 
ſtellt bedeutende Anforderungen an Schauspieler und Sänger. 
e geſtern dieſen Anforderungen genügte, lehrte der Beifall, 
d nicht allein die Handlung zu wiederholten Malen unterbrach, 
n auch nach jedem Akiſchluß die Leiſtungen der Darſteller be⸗ 
urg Derr und Frau Frädrich vom Karl Schulze⸗Theater in Ham⸗ 
gaſtirgeneiche geſtern in den Rollen „v. Eiſenſtein“ und „Adele“ 
Rellun u, haben ihre Partieen mit unverkennbarer Routine zur Dar⸗ 
Die geſanglichen Mittel beider Gäſte erheben ſich 
ge nicht allzu weit über das Niveau der goldenen Mitte, aber 
de und Weiſe ihres Vortrages iſt ſo gewandt, ſo formvollendet, 
* Geſammt⸗Eindruck ihres Auftretens der denkbar beſte war. 
d aud ung und Biegſamkeit läßt das Organ der Frau Frädrich 
ihrem nichts zu wünſchen übrig, nur iſt daſſelbe, ebenſo wie bei 
einer „natten, nicht fo umfangreich, als man es von Mitgliedern 
die Garöberen Bühne wohl erwarten dürfte. Abgeſehen davon, haben 
„e einen nicht zu unterſchätzenden Erfolg errungen und können 
itung unſeres Theaters zu deren Acquiſition nur Glück 
Frl. Loos als Rofalinde ſtand den Gäſten durchaus eben⸗ 
Seite und iſt beſonders ihre geſangliche Leiſtung rühmend 
t Auch Frl. Schlüter (Prinz Orlofsky) hat den — 
gt. 9e nur geringen — Anforderungen ihrer Rolle vollkommen ge⸗ 
daß dend den Darſtellern der Herrenrollen übergehend, bemerken wir, 
bührte ern Hannemann (Frank) auch geſtern wiederum die Palme ge⸗ 
eineg Ber enn man bedenkt, wie ſchwer es iſt, bei der Darſtellung 
; Me. hfchten das richtige Maß zu treffen, fo kann die Leiſtung 
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keugte v ug bewundert werden. Gerade die Wiedergabe jener Szenen 
on 3 jener Mäßigung, welche den wahren Künſtler kennzeichnet. 
urn Gilzinger (Frosch) können wir inſofern nicht daſſelbe 
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ſagen, als er ſich oft Extravaganzen erlaubte, die nur darauf hin⸗ 
zielten, ſich auch den Beifall der „oberſten Regionen“ zu ſichern. Je⸗ 
doch im Ganzen genommen, trug auch ſeine Leiſtung den Stempel 
einer gewiſſen Originalität und war der allgemeine Beifall, welcher 
ihm geſpendet wurde, nicht unverdient. — Ueber die Darſtellung des 
„Alfred“ decken wir um ſo lieber den Mantel der chriſtlichen Liebe, 
als es uns widerſtrebt, einem Sänger geradeberaus zu ſagen, daß 
ſein ſchauſpieleriſches Können nicht einmal den Anforderungen des an⸗ 
ſpruchloſeſten Dilettantismus genügen dürfte. Wenn man ſich an 
dem Werthe dieſer Leiſtung mit möglichſter Eile vorbeidrückt, jo kann 
man ſagen, daß die geſtrige Vorſtellung befriedigt hat. 

— (Selbſtmord.) Geſtern Abend gleich nach 6 Uhr kehrte 
bei dem Gaſtwirth Dröſe, in der „blauen Schürze“ ein Herr ein, 
um dort zu übernachten. Nachdem ihm ein Zimmer angewieſen, zog 
er ſich auf daſſelbe ſofort zurück. Als der Fremde heute bis gegen 
10 Uhr nichts von ſich höcen ließ, wurde Herr Dröſe unruhig, ging 
zu deſſen Zimmer und klopfte an die Thür, erhielt aber keine Ant⸗ 
wort. Nunmehr ließ D. die Thür öffnen und fand zu ſeinem großen 
Erſchrecken den Fremden todt vor. Das Dienſtmädchen des D. machte 
jetzt die Mittheilung, daß ſie bereits geſtern gegen 10 Uhr einen 
dumpfen Schuß hade fallen hören, da fie aber nicht genau wußte, 
von wo der Knall kam, habe ſie darüber keine Bemerkung gemacht. 
So iſt es denn gekommen, daß die Leiche des Selbſtmörders erſt heute 
entdeckt wurde. Wie ermittelt, iſt derſelbe geſtern mit dem Abendzuge 
aus Bromberg hier eingetroffen; über feine Perſönlichkeit iſt noch 
nichts näheres bekannt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet ſind 2 Perſonen, darunter 
eine Perſon wegen nächtlicher Ruheſtörung. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 30. Oktober. (Bismarck gegen die Antiqua.) Die 
vom hieſigen Magiſtrat aus Veranlaſſung der 59. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte veranlaßte Feſtſchrift hatte derſelbe 
mit Rückſicht auf die zahlreichen ausländiſchen Theilnehmer an der 
Verſammlung mit lateiniſchen Lettern drucken laſſen und ſämmtlichen 
Miniſtern ſowie auch dem Fürſten Bismarck je ein Exemplar über⸗ 
ſchickt. Letzterer hat nun dem Magiſtrat in einem beſonderen Schreiben 
ſeinen Dank für die Ueberſendung der Feſtſchrift ausgeſprochen, zu⸗ 
gleich aber auch ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß er vom 
Inhalte derſelben nicht Kenntniß nehmen könne, da er grundſätzlich 
in deutſcher Sprache verfaßte Werke, wenn dieſelben mit lateiniſchen 
Lettern gedruckt ſeien, nicht leſe. 


Berlin, 2. November. (Bei der geſtern begonnenen Ziehung 
der Kunſtausſtellungslotterie) fiel der zweite Hauptgewinn, be⸗ 
ſtehend aus Gemälden von Knaus („Ich kann warten), Baiſch 
(„Die Tauholer“) und Karl Ludwig („Gebirgslandſchaft“) im 
Geſammtwerthe von 20000 Mk. auf Nr. 438 886, während 
Nr. 466 344 mit einem Gewinn im Werthe von 5 000 Mark 
herauskam. N 

Leipzig, 30. Oktober. (Hochverrathsprozeß.) Das Reichs⸗ 
gericht hat den Schriftſetzer Guſtav Drobner von hier wegen vorbe⸗ 
reitender hochverrätheriſcher Handlungen zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre 
verurtheilt. Die Verurtheilung erfolgte auf Grund des § 86 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs wegen Abfaſſung und Herſtellung eines Plakates 
anarchiſtiſchen Inhaltes zum Zwecke der Verbreitung. Die Beweis- 
aufnahme ergab eine enge Verbindung Drobners mit ausländiſchen 
Anarchiſten, insbeſondere mit John Neve, dem Expedienten der „Frei⸗ 
heit“, und mit Bruno Reinsdorf in New York, dem Bruder des 
wegen Hochverraths hingerichteten Auguſt Reinsdorf. 

Hamburg, 29. Oktober. (Die Unterſuchung gegen Siegmund 
Israel), der ſich bekanntlich als Lieutenant der Kongogeſellſchaft ans⸗ 
gegeben und ganz außerordentlich viele Schwindeleien hier ſowohl wie 
auswärts verübt haben ſoll, war bereits dem Abſchluſſe nahe. In⸗ 
zwiſchen ſind jedoch noch zahlreiche neue Fälle zur Anzeige gelangt, 
ſo daß die Vorunterſuchung noch weiter fortgeſetzt werden muß, und 
ein Abſchluß derſelben vorläufig noch nicht abzuſehen iſt. 

Kroſſen, 28. Oktober. (Geſunkener Dampfer.) Der Dampfer 
„Breslau Br. I.“ iſt am vergangenen Mittwoch bei Pernitz, ober⸗ 
halb Kroſſen, geſunken. Der Dampfer gehört der Fürſtenberger 
Rhederei. 

Brieg. (Ein Einbruch ins Zuchthaus) dürfte ſicher zu den 
Seltenheiten gehören. Ein ſolcher iſt in der hieſigen Strafanſtalt 
verſucht worden. Der Einbrecher, ein früherer, mit den Räumlich⸗ 
keiten bekannter Sträfling, überſtieg des Nachts die die Wirthſchafts⸗ 
gebäude umſchließende Mauer und raffte im Wäſchetrockenraume 
eine Menge Wäſcheſtücke zuſammen, als er bemerkt und verhaftet 
wurde. 

Fünfkirchen. (Moderne Veſtalinnen.) Die hieſige Ztg. ber 
richtet: „Acht hieſige Schweſtern, alle geiſtreich, angebetet und ge⸗ 
ſchätzt, geloben in einer ſchwachen Stunde, den Freuden des Lebens 
zu entjagen und nur für einander zu leben. Die älteſten Bewohner 
der Stadt müſſen in ihrer Exinnerung zurückgreifen, um ſich der 
imponirenden Schönheiten zu erinnern, um die in üppiger Schönheit 
ſtrahlenden Geſchwiſter Palſy durch die Straßen ſchreiten zu ſehen, 
züchtig die Augen zur Erde ſchlagend, um jedem herausfordernden 
Blicke auszuweichen. Eine Schweſter überſtrahlte die andere an 
Schönheit, auch für Vermögen ſorgte der Vater und doch blieben alle 
Bewerbungen der jungen Leute, die den Mädchen Hand und Herz 
anboten, erfolglos. So leben die Mädchen nun ſchon ſeit ſechzig 
Jahren zurückgezogen, und ſo lange die früher ſo feurigen Augen den 
Dienſt nicht verſagten, fanden die braven Mädchen, die bis ins 
Greiſenalter tugendhaft geblieben, in der Handarbeit eine Zerſtreuung, 
in der dieſelben manch' vornehme Häuſer mit Meiſterleiſtungen ver⸗ 
ſorgten. Blos der Tod konnte dieſe aus inniger Schweſterliebe ge⸗ 
ſponnene Kette ſchwächen, und Zweig auf Zweig reißt der Tod Lücken 
in das Band. Drei Schweſtern wandelten nach einander ins Grab, 
und dieſe Woche ſtarb an Altersſchwäche in ihrem achtzigſten Lebens⸗ 
jahre Fräulein Thereſia Palfy. Die noch lebenden vier Schweſtern 
folgten gramgebeugt der theuren Todten.“ 

Paris, 28. Oktober. (Im Elyſée⸗Palaſt) brach geſtern Feuer 
aus, und es wird verſichert, daß, wenn die Löſchmannſchaft nicht 
gegen ihre Gewohnheit raſch zur Stelle geweſen wäre, das ganze Ge⸗ 
bäude die größte Gefahr gelaufen hätte. 

Brilon, 27. Oktober. (Ein entſetzlicher Doppelmord und Selbſt⸗ 
mord) hat heute die hieſige Bevölkerung in Aufregung verſetzt und 
zwei Familien unglücklich gemacht. Wahrſcheinlich aus Eiferſucht hat 
ein 22 jähriger Burſche, Schmitz, die 23 jährige unverehelichte Hille⸗ 
brand und deren 9 jährigen Bruder mit der Axt erſchlagen und ſich 
dann ſelbſt erhängt. 

Newyork. (Ein verwegener Raubanfall) wurde auf der St. 
Louis⸗ und San Franelsco⸗Eiſenbahn ausgeführt. Unter dem Vor⸗ 
wande, von der Geſellſchaft beauftragt zu ſein, dem Expreßbeamten 
zu helfen, verſchaffte ſich ein Mann Eintritt in den Expreß⸗Waggon. 
Sobald ſich eine günſtige Gelegenheit zeigte, band er darauf den 
Beamten und machte ſich mit der Summe von 50 000 Dollars davon. 
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Mannigfaltiges. 

(Erfinderlohn in heutiger Zeit). Das Gas- 
glühlicht iſt eine Erfindung des Profeſſors Auer von Welsbach in 
Wien, welcher darauf ein Weltpatent beſitzt. Das Geld zu dieſer 
Erfindung mußte ſich der Erfinder erſt leihen. Jetzt iſt er mit 
einem Schlage Millionär. Für Deutſchland hat das Patent der 
Ingenieur Pintſch in Berlin für eine halbe Million Mk. er- 
worben, nach anderen Ländern hat es der Erfinder ſogar für 
600 000 Mk. verkauft. 

(Folgenden Fall, der wieder eine ernſte 
Mahnung enthält,) die Kinder nicht auf den Kopf zu 
ſchlagen, theilt die „Barmer Ztg.“ mit: In Wiglinghauſen 
ſchlug ein Knabe ein Mädchen mit der Fauſt auf den Kopf. Das 
arme Kind hat ſeit dieſer Zeit ſein Gedächtniß vollſtändig verloren. 
Als es wieder zur Schule kam, kannte es keinen Schüler. Auch 
wußte es den Namen des Lehrers nicht mehr. Es konnte nicht 
mehr zählen, nichts ſehen und nichts memoriren. 


Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


(Für unfere Frauen.) Nr. 44 des „Deutſchen 
Damen⸗Journals“ bringt außer den Haupterzählungen eine ſilmmungs⸗ 
volle Allerſeelen⸗Geſchichte. Dann ein Gedicht von der Königin ven 
Rumänien. In „Onkel Tom's Kindergärtlein“ eine Betrachtung 
über Waldleben, Matroſenkindes Schlummerlied und eine Hunde⸗ 
geſchichte. Volkswirthſchaftlich intereſſant iſt eine Abhandlung von J. 
Fromm über Waldbeeren⸗Wein. Unter Geſundheitspflege liefert ein 
praktiſcher Arzt Vorſchriften für den Winter, dann Neues über 
Wurſtgift und Mittel gegen Zahnſchmerz. Die Rubrik „Kunft 
und Leben“ iſt eben ſo reichhaltig, als die Rubrik „Für Haus und 
Herd“. Eine Seite bringt von einer alten Frau Lehrreiches für 
junge Frauen. Der Humor fehlt gleichfalls nicht. Das „Deulſche 
Damen- Journal“, welches in Bromberg gedruckt wird, erſcheint 
wöchentlich und koſtet vierteljährlich nur 1 Mark 25 Pf. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börjens Bericht. 
Berlin, den 3. November, 


Fonds: feft, Banken lebhaft. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage Se 
Ruff. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%, 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / 
Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Novbr.⸗Decemb. 


192— 75193 —40 
192— 35193 
99— 80] 100 
60—50] 60—40 
56— 10 55—80 
99— 50 99—50 
102-60 102—70 
163-50 163—15 
148— 75149 —25 


April⸗ Mai 157 15775 
lofo in Newyorktk , 5 484 ½¼ fehlt. 
Roggen: lolo. Ian . 128 128 
Novemb.-Dezemb, . , - .  |127—50| 128 
Ani Mat: erste as Bar FE 131 
Mai⸗Juni ee 131—50131—50 
Rüböl: Novbr.⸗Decemm. 8 44—60ʃ 44 —80 
April⸗Mal * . * * „ . . 45 — 45—80 
Spirits lolo . 36—10] 35 —80 
Novemb.⸗Dezemb. 5 9 36—50| 36—30 
April⸗ Mai . 38 37—70 
Mats-Iuni . . 38—30| 38 


Distont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt., 
Waaren 4 ½ pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 2 November. Getreidebörſe. Wetter: 
ſchön Wind: Südoſt. 

Weizen. Bei unbedeutender Zufuhr war die Stimmung ſehr ruhig und 
Preiſe für inländiſch ziemlich unverändert, für Tranſit eher etwas niedriger. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 130pfb. 149 M., glaſig 132 3pfb 
149 M., hochbunt 232 3pfd 150 M. Sommers 137pfp 153 N. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit ordinär bunt 133 4pfd. 136 M., bum 132 pfd. 
128 M., hellbunt 130pfd 140 M, glaſig 133pfb 140 M., hochbunt bezogen 
132 3pfd 135 M., hochbunt 131 2pfd 141 M., weiß 130pfb. 142 M. per 
Tonne. Termine November Dezember 136 M. Gd, April⸗Mai 141 M. 
bez., Juni-⸗Juli 143 50 M. Br. 143 M. Gd., Juli⸗Auguſt 145 M. Br., 
144 50 M Gd. Regulirungspreis 136 Mark. 

Roggen gleichfalls ſchwach angeboten ift faft bei vollen bisherigen Preiſen. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 127pfd 113 50 M., für polniſchen zum Tranſit 
alt 121pfd. 90 M. Alles per 120pfb per Tonne. Termine November⸗ 
Dezember inländiſch 112 50M. Gd, tranſit 92 50 M. Br, 92 M. Go., 
April⸗Mai inländ 120 M. Br., 119 M. Gd. tranfit 97 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 112 M., unterpolniſch 92 M, tranſit 92 M. Welündigt 
ſind 50 Tonnen 

Gerſte unveränderte Preiſe bei mäßigem Begehr. Bezahlt iſt für in- 
ländiſche große 111pfd. 125 M., 115 6pfd. 129 M., für polniſche zum Tranſit 
Heine hell 103pfd. 95 M, große feine 113pfd. 129 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher 114 M, polniſcher zum Tranſit 96 M. per Tonne 
bezahlt. 


Effekten nnd 


Klar und 


Berlin, 1. November. 


(Städtiſcher Gentral»Biehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 3701 Rinder, 
10 986 Schweine, 1463 Kälber, 7907 Hammel. Rinder äußerſt flau, gute 
Waare, Preisabſchlag, mittlere ſchwer 3 Es bleibt ftarler Webers 
ftand. 1a 50—54, 2a 45—48, 3a 36—43½ M. dro 100 Pfd. Fleiſch 

Schweinemarkt eröffnete rege, endete matt und hinterließ Ueberſtand. Preiſe 
ziemlich unverändert. Gute Waare geſucht. Ia ca. bl, 2a 47— 49, 3a 44 
bis 46, Galizier 43 — 45, mit 20 Proz., Bakonier, 41—42 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 50 Pfd. Tara. — Kälberhandel ruhig; beſte Waare gut bezahlt 1a 49 
bis 57, 2a 30 —47 Pfennig pro Pfund. — Hammelruhige Preiſe gehalten 
und Markt ziemlich geräumt. Ia 46 —52, 2a 34—44 Pfg pro Pfund. 


Königsberg, 2. November. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,00 M. Br., 36,75 M. G, 36,75 M. bez, 
pro November 36,50 M. Br., —,— M. Gd., —.— M. bez., pro November⸗ 
März 37,00 M Br., —— M. Gd. —— M. bez, pro Frühjahr 38 25 M. 
Br., —.— M. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 39,00 R. Br 

M. Gd. —.— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Shorn den 3, November. 


Windrich⸗ 
Therm. tung und wollt 
2 Stärke 8. 


St. Barometer 


ca Bemerkung 


2. 2hp 768.5 7.8| SE» 0 
10hp 770.5 1.1 SE® 10 
3. 6ha | 770.4 0.0 8° 10 


Waſferſtand der Weihfel bei Thorn am 3. November 0,54 m. 
——— Zukʒ8—8—ñññĩ˖——ů————— 


Meininger Hypotheken⸗ Bank 4 pCt. Prämien 
Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet am 1. Dezember 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 75 Mark pro Stück bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber⸗ 
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
1 Mark 50 Pf. pro Stück. 


eee e 
Hun Nacht entriß uns der 
unerbittliche Tod nach kurzem 
ſchwerem Leiden unſer einziges 
inniggeliebtes Kind 


Elfriede. 


Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, 3. November 1886 
Gustav Schwartz 
und Frau Anna geb. Himmel. 


Pte 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten, die 
meine liebe Frau Julie Senkpeil zur 
letzten Ruhe begleitet haben, insbeſondere 
dem Herrn Pfarrer Santowski für 
die troſtreichen Worte am Grabe meinen 
beſten Dank! Reinhold Senkpeil. 


 Polizeilit;e Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 
Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſamm⸗- 
lungen für Thorn finden ſtatt: 
1. Thorn (Land): 
10. November, Vorm. 9 Uhr. 
2. Thorn (Stadt): 
II. November, Vorm. 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die 
zur Dispoſition der Truppen und der Erſatz⸗ 
Behörden entlaſſenen Leute, ſowie diejenigen 
Landwehrleute des Jahrgangs 1874, welche in 
der Zeit vom 1 April bis 30 September 
eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen 
beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung aus- 
bleibt, wird mit Arreſt reſp Nachdienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen 
mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, Flößer pp. 
find verpflichtet. wenn fie den Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. Nopember d. J. dem betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzu⸗ 
zeigen, damit das Bataillon auf dleſe Weiſe 
von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Kontrol⸗Verſammlungen ihre Militär- Papiere 
mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behörden 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde) 
glaubhaft beſcheinigt werden müſſen, iſt die 
Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol- 
Verſammlung rechtzeitig bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen 
ſpäteſtens auf dem Kontrol⸗ Platze eingereicht 
werden und genau die Behinderungsgründe 
enthalten. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht an⸗ 
geſehen werden. 

Atteſte, welche Orts-Vorſtände, Polizei⸗Ver⸗ 
walter ıc. über ihre Perſon oder im eigenen 
Intereſſe ausſtellen finden keine Berückſichtigung 

Thorn den 11. Oltober 1886. 
Königliches Bezirks-Kommando 

des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommerſchen 
Landwehr-Regiments Nr. 61. 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn den 13. Oktober 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 4. November d. Js. 
Vormittags 9 Uhr anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungstermin des Grundſtücks Schön⸗ 
walde Bl. 160, dem Eigenthümer 
Balthaſar Michalski gehörig, 
iſt aufgehoben. 

Thorn den 2. November 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. ee RN 
Die Königliche Saamendarre zu | J Camisols, [ Süger 3 
Schirpitz a. d. Oſtbahn kauft Beinkleider, ( und andere. 


Kiefern-Zapfen 


in größeren Quantitäten. Offerten mit 
genauer Preisangabe (loco Darre) 
nimmt der Unterzeichnete entgegen. 

Für Quantitäten bis zu 30 hl. er⸗ 
folgt die Auszahlung durch den Darr⸗ 
verwalter zu Schirpitz, für größere 
Quantitäten durch die Forſt⸗Kaſſe 
Argenau. 

Die Abnahme der Zapfen findet an 
den Tagen Montag und Donnerſtag 
von früh 8 Uhr bis Nachmittags 4 
Uhr ſtatt. 

Schirpitz den 30. Oktober 1886. 

Der Oberfoͤrſter 
Gensert. 


Die vom Königl. Preußiſchen 
Staate geitatteten Lotte⸗ 
rien ſind im Original⸗Preiſe zu haben 
in dem Lotterie⸗Komtoir M. Liohten- 
stein, Thorn, Schülerſtr. 412. Ferner 
it mir auch die Vertretung von der 
Frankfurter Sparbank⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Frankfurt a. M. über⸗ 
tragen worden, Brämienionie auf 
monatliche Ratenzahlungen auf: 
zunehmen (bei der zweiten Raten⸗ 
zahlung fallen die auf die betreffenden 
Prämienlooſe gezogenen Gewinne 
den Inhabern ſchon zu) 4 mal im 

ahre finden Zie hungen ſtatt. 
este 150000 Mk. 
100 000 M. 50000 M. 30 000 M. ec. 
Kataloge ſind gratis bei mir zu haben. 
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Born & 


Schütze, 


Mocker Kr. Thorn, 
Zabrik landw. Maſchinen, Dampfmaſchinen, Keſſelſchmiede, 
Bentralfeizungs- und Waſſerleitungs-Anlagen, Spritzen und 
Fumpen-Bauanfalt, Eifen- und Metall-Gießerei, 


empfehlen: 


Viehfutter - Dampfkoch - Apparate 


neueſter und beſter Konſtruktion mit eifernen Kippfäſſern, nicht konzeſſionspflichtig, 
ſowie Syſtem Henze — wenig Brennmaterial erfordernd, ſchnellſte Leiſtung. 


BE Nüben- u. Kartoffelſchneider, BE 
. leichter Betrieb, größte Leiſtung. 
Feuerſpritzen, Rädertienen, Pumpen- und 
Waſſerleitungs-Anlagen 
neueſter bewährteſter Konſtruktion zu zeitgemäß billigſten Preiſen und 
weitgehendſter Garantie. 


abzugeben und empfehle ich: 


BEE: @ N 


7 Damen- und Rinderhüte 3 
Blumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Jabots, 
Rüſchen, Handſchuhe, ſämmtliche Bijouterie⸗ 
artikel und Kurzwaaren, Schirme, Corſetts, 
Tricottaillen, Leinene u. Gummi⸗Wäſche ſowie 
Strickwolle und ſämmtliche Wollwaaren. 


J. Willamowski 


Areiteſtraße 88 
im Hauſe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


Damen, welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können slch sofort melden. 


NU 


Durch perſönliche baare Einkäufe bin ich in den 
Stand geſetzt, meine Waaren zu 


bedeutend billigeren Preisen 


BIS DE DS 


BODEN GO 90 4 


20 ” Orientbrenner 


(mit 14“ Baſſinſchraube) 
passen ohne Veränderung. 


Besondere Vorzüge: 
Ein einziger Docht. 
Kein Schiefſchrauben deſſelben. 
Größte Leuchtkraft. 
Bequeme Handhabung. 
Vollſtändig geruchlos. 
Bedeutend billiger als Gas. 
Adolph Granowski, Klempner - Heißer. 
Eliſabethſtraße 85. 
A head 
N Zur Saiſon 
empfehle in großer Auswahl N 
in nur guten Qualitäten zu N 
billigſten Preiſen. 
Strickwolle, 
Anstricklängen, 
Damen - Strümpfe, 
Kinder - Strümpfe, 
Soden, 
Handichuhe, 
Gamaſchen, 
Herren-Weſten, 
Damen⸗Weſten, 


gestr. Unterröcke, 

gestr. Kdr.-Trieots, 
Kopf- Shaws, 

ſowie feinere Beſatzartikel und 

ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei 

zu bekannt billigen Preiſen. 

M. Jacobowski Hachf. 

Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213. 

gas 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 6. Dombrowski. 
Auf ein Grundſtück im 
Werthe von 15 000 Mark, 
deſſen Gebäude mit 10 200 Mark gegen 
Feuerſchaden verſichert ſind, werden 
hinter 3900 Mark 750 Mark geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
3000 Mk. auch geth. a. ſ. Hypoth. 
. i. d. Exp. d. Bl. 


777... ah ah 
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VERLAG 


R. Schultz 


Klempnermeiſter a 
Neuſtädt. Markt 145 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Tiſch⸗„Wand⸗ und Hängelampen, 


Ich habe mich hier als 


praktiſcher Arzt 
niedergelaſſen. 
. Wo nung: 
Heiligegeiſtſtr. 176 l. 
Sprechſtunden: 


Vorm 8—10. Nachm. 3—5. 
R. Heyer, 
praktiſcher Arzt. 


Ein Beamter wünſcht 1 Wohn. von 
3—4 Stb., Küche n. Zub. pt. od. I. Et. 
mögl. Bromb. Vorſt. bald zu miethen. 
Offerten sub. 8. 300 a. d. Exp. d. Bl. 


Ei Lehrling, der Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, findet Stellung 
in meiner Bäckerei. C. Zeibicke, Baderſt. 58. 
( in zuverläſſiger unverheiratheter 
Kutſcher kann ſich melden bei 
Gustav Weese. 
Einige 1000 Kubikklafter beſtes 


Kiefernbrennholz 


ſind zu verkaufen. Preisofferten bei 
Anders, Thorn, Paſſage 1/2, abzugeben. 
Auflage 344,000; das verbreitetite 
aller deu tſchen Blätter überhaupt; 
au ßerdem ſerſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M 
125 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

; bildungen mit Beſchrei⸗ 

bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei. Namens⸗Ghiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38; 
Wien I, Operngaſſe 3 


ſowie Haus⸗ und Küchengeräthen zu den billigſten Preiſen. Beſon⸗ 
ders mache noch auf meine hellbrennenden Orientbrenner, auf jede 
Hänge⸗ und größere Tiſchlampe paſſend, alle bisherigen Brenner über⸗ 


treffend, aufmerkſam. 
Beſtellungen und Reparaturen werden prompt u. billig ausgeführt · 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


falls anerkennenswerthe iſt. 


2. Unterzeichneter hat das Syſtem 


Berlin, den 13. Auguſt 


N 
Y 


Standesamt Thorn. 

Vom 24. bis 30 Oktober 1886 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1 Karl Otto. S des Arbeiters Friedrich 
Roiſch 2 Arthur Guſtav Ferdinand, S. des 
Fleiſchers Julius Tonn 3. Paul, S des 
Arbeiters Franz Wierszbicki. 4. Frida Helena 
Roſa T. des Zimmermanns Hermann Heuer. 
5 Bruno Simon. S des Arbeiters Martin 
Orczikowski. 6. Martha unehel. T. 7. Alex⸗ 
ander Rafael, S. des Schuhmachers Johann 
Krzyzanowski. 8. Stephan, S des Schuh⸗ 
machers Johann Kreciszewski. 9 Fritz Max 
Georg, S des Sergeanten Fritz Heier. 10. 
Angelika Martha unehel. T. 11 Bernhard 
Michael, S. des Kutſchers Guſtav Schulz 12 
Michael, S. des Gaſtwirths Adolph Rutkiewicz 
13 Richard Georg, S des Zimmergeſellen 
Julius Müller 14. Otto Max, S des 
Kutſchers Karl Werner. 15. Max Bruno, S 
des Gefangenauſſehers Johann Elifchewäti, 
16. Klara Bertha, T. des Maurers Wilhelm 
Kleiſt 17 Alfred, S. des Malers Adolph 
Lutz. 18. Simon Boleslaw, S des Schiffs⸗ 
eigenthümers Stanislaus Lewandowski. 19. 
Wladyslaw Bronislaw, S. des Fleiſchermeiſters 
Julius Wisniewski 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Clemens Witucki, 22 J 11 M. 
2 Heinrich, S. des Landgerichtsdirektors 
Heinrich Schmauch 16 J. 7 M. 1 T. 3 Todt 
geborener S. des Geſchäftsführers Emil 
Sommer. 4 Alfred Waldemar Johannes, 
S des Buchhändlers Ernſt Schwartz, 12 J 
IM. 5. Anton, unehel. S., 6 J. 11 M. 7 T. 
6 Todt geborener S. des Tiſchlers Hermann 
Buntebart. 7. Ella, T des Magazinaufſehers 
Friedrich Schmidt, 1 J. 1 M. 16 T alt 

a. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Hermann Rudolph Karl Klebe 
und Pauline Luiſe Martha Oberländer, beide 
zu Mauskow. 2 Arbeiter Anton Liczmanski 
und Pauline Lankiewiez beide zu Borken. 3 
Eiſenb⸗Stations⸗Diätar Cmil Ferdipand Reh⸗ 
feld zu Podgorz und Anna Dolina zu Gnadiſch⸗ 
tehmen. 4 Sergeant Oswald Theile zu Thorn 
und Minna Alwine Janke zu Gurske. 5. 
Beſitzersſohn Guſtav Huſe und Erneſtine 
Schiratis, geb. Schiemann 6 Arbeiter Her- 
mann Wilhelm Behnke und Adeline Henriette 
Auguſte Schroeder, beide zu Glowitz. 7 
Fleiſcher Simon Naftaniel und Louiſe Benditt. 
8. Kutſcher Wilhelm Bretzte und Henriette 
Berlinsti. 9. Wirthsſohn Hermann Guſtav 
Breitenfeld zu Hopfengarten und Bertha 
Amalie Kramer zu Feyerland. 10. Schmiede⸗ 


meiſter Albert Sawatzki und Karoline Giſa, 


beide zu Kurkoſken. 
Korzonek und Emilie Bertha Kulakowski. 
Kaufmann Hermann Seelig und Martha 
Leyſer. 13. Kaufmann [Abraham Lewin zu 
Thorn und Hedwig Bluhm zu Bruß 14. 
Ackerer Dietrich Wilhelm Kampmann und 
Marie Friederika Hagenhoff, beide zu Sand- 
bochum. 15. Maurer Andreas Malborski und 
Antonina Tworek. beide zu Marienfelde 16 
Fleiſcher Albert Julius Drazgowski und Emma 
Marie Bartſch 17. Arbeiter Auguſt Theodor 
Dubberſtein und Adeline Wilhelmine Alwine 
Knuth beide zu Stolp. 18 Tiſchler Michael 
Twarozowski und Lucia Andrelewski, beide zu 
Borzno. 19. Pfefferküchler Hermann Robert 
Guttzeit zu Thorn und Ottilie Emma Staeder 
zu Podgorz 
d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Karl Friedrich Auguſt Hiller 
mit Antonie Auguſte Pelz 2. Sekretär Louis 
Auguſt Emil Wilhelm von Natzmer zu Brom- 
berg mit Klara Johanna Alwine Hillner zu 
Thorn. 3 Rendant Karl Albert Schäfer zu 
Brieſen mit Emilie Auguſte Hochſtaedt zu 
Culmſee. 4. Eiſenbahn⸗Stationsdiätar Ferbi- 
nand Emil Karl Spalding zu Graudenz mit 
Marie Johanna Janke, geb. Hochftaedt, zu 
Thorn 5. Eigenthümer Michael Gietz zu 
Zlotorie mit Heinriette Louiſe Modniewski, 
geb. Volkmann, zu Thorn. 


11. Schuhmacher 7 
2. 


f Gesellschaft l. wissenschaſtliche 


Zuschneidekunst 
N. Hanbury & Co. 


5 Berlin, Leipzigerstr. 114 


Täglich Aufnahme von Schülerinnen. 


Cursus: 20 Mk. Honorar. 


Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverſtändigen 
für Damenſchneiderei für Berlin lauten wörtlich: 

Abſchr f i 

1. Auf Anſuchen des Vertreters der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekun 

beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr. 114, Berlin. 1 

Nachdem eine Schülerin des Inſtitutes in meiner Gegenwart 1 

einer Toilette Maaß nahm, daſſelbe zeichnete, zuſchnitt und anprobikke, 

ſo kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode er 

wiſſenſchaftlichen Inſtitutes eine vorzügliche und in Fachkreiſen jeden⸗ 


Berlin, 24. Auguſt 1886. gez 


Zuſchneidekunſt hier, Leipziger Straße 114, in allem ſowohl theor 
wie praktiſch angewendet, geprüft und giebt demſelben gern da 
niß, daß daſſel be zur Herſtellung eines gut ſitzenden Kleides ein ſich 
Mittel an die Hand giebt und ſind danach paſſende Kleider zu fertigen. 


2 ; gez. Auguſt Immenhauſen, 12 
dDamenſchneidermeiſter u. gerichtl. e für Damenſchneiderel 
ö L. S. 


5 Damen, | 
welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 
wünſchen, konnen bei Anfrage unter der Bezeichnun 
„Agentur“ nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahr 


iften: 


„E. Ebner, u 
gerichtlich vereideter Sachverſtändige, 


ne tliche 
der Geſellſchaft für asu 


— 


8 Zeug 
ſicheres 


1886. 


en. 


Königl. belg. approb. 


Zahn- Arzt 
— rep 
Jagd- Stiefelschmielt 


die das Leder weich und waſſe 


Pf., empfiehlt 


Treppen hoch. 


Formulare 


zu Bauanschläsn 
20 vorräthig in hi weh 


— ictoriagariel) 


Heute Donnerſtag 
ell 


Großes Wur tee 
1 Ton mn 0 


I) 
Wohnung von 1 Zim., 2 2 den 
Zubehör vom 1, Okiober Fuge 
Preis von 180 Mark zu ver 
Thiele, Gr. Mocker, tal 
vis-A-vis der Fabrik von S1 ö 
ohnungen, 3 Zimmer, en, 
W S . Zubehör zu ieh 
beim Bauunternehmer O. med 
Gr. Mo cker, bei der Hirſchfe 
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Fabrik. 5 al) 
En Wohn, beitehend aus 5 el 
Pferdeſtall, Burſchengelaß . 


Zubehör, iſt von ſogleich 95 11 % 


1 tter er 
fofort 3. vermiethen. Bu 4 oe 


Weißeſtr. 77 


behör zu vermiethen. 


n bili öbl Zi mer 
gein illiges möbl. Zim 
E Zu erfragen Bache 49 wer 
Vu 
1 


| E und Alfoven nebit 9. 0 


1 4 5 dc 
1 nebſt 3 


in Thorn. 
Douuerſtag den 4. No 


Don Cesar % 


Operette in 3 Akten von f. 


